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Viel Lärm um Wenig! 
Registrierkassen sind verfassungskonform!
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Anfang März titelte die Krone „Registrierkassen vor dem 
Aus“, ein Satz der hoffen ließ. Im Blattinneren kritisierte 

der Präsident des Verfassungsgerichtshofes, Dr. Gerhart Holzin-
ger, das Gesetz ungewöhnlich scharf. Auch die Hausapotheken 
und Apotheken wurden erwähnt und dabei auf den Verstoß 
gegen die ärztliche Schweigepflicht und den Datenschutz hin-
gewiesen.
Ich habe übrigens über die Bundeskurie eine Anfrage an das 
BMF gestellt, die Antwort, in der Sachwissen durch klassen-
kämpferische Schroffheit ersetzt wird, möchte ich der p.t. Leser-
schaft nicht vorenthalten: (Wörtlicher Auszug aus Originalmail)

Anfrage:
Die Medikamente und die Leistungen dürfen keinesfalls am Kassen-
bon stehen: Dies stellt einen massiven Verstoß gegen die Verschwiegen-
heitspflicht dar, da sich Diagnosen leicht von Leistungen und Medika-
menten ableiten lassen. Im Erlass ist hier die Möglichkeit angeführt, 
am Beleg einen Verweis auf eine Honorarnote/Rechnung zu machen. 
Das geht zwar für Leistungen bei Wahlärzten, stellt aber nach deren 
Auskunft eine massive zusätzliche bürokratische Belastung dar. Gar 
nicht funktioniert es bei Medikamenten, speziell in der HAPO [Haus-
apotheke]. Dort wird auch das Kassenmedikament draufstehen. Wie 
soll man sonst erklären, dass der Patient etwas anderes zahlt als am 
Beleg draufsteht.

Antwort:
Soweit ich diesen Sachverhalt richtig verstehe, kann Folgendes mitge-
teilt werden:
Ärzte haben den Gleichheitsgrundsatz zu akzeptieren. Auch andere 
Freie Berufe haben einen bürokratischen Aufwand, denn auch für diese 
gelten die angezogenen Verpflichtungen.
Geschützt sind personenbezogene Daten, wie im Erlass dargelegt. 
Wenn der Patient den Beleg erhält, wie kann hier der Datenschutz 
verletzt werden?

Der Beleg ist übrigens der Finanzpolizei vorzulegen, wie kann 
hier der Datenschutz verletzt werden? Eben!

Groß war also die Hoffnung nach der öffentlichen Kritik des 
VfGH am Gesetz und den Verordnungen und Erlässen. Umso 
größer war allerdings die Enttäuschung, als der VfGH an den 
Iden des März das Ergebnis seiner Prüfung und seiner Beratung 
präsentierte.

Der Verfassungsgerichtshof hat entschieden, dass die Registrierkassen-
pflicht nicht verfassungswidrig ist. Sie ist dazu geeignet, Manipula-

tionsmöglichkeiten zu reduzieren und damit Steuerhinterziehung zu 
vermeiden. Die Verpflichtung zur Verwendung einer Registrierkasse 
liegt damit im öffentlichen Interesse. Sie bewirkt auch bei Kleinunter-
nehmen keinen unverhältnismäßigen Eingriff in die Freiheit der Er-
werbsbetätigung. 
Die Verpflichtung zur Verwendung der Registrierkasse gilt jedoch frü-
hestens ab dem 1. Mai dieses Jahres. Es ist nämlich nicht so, dass sich 
die Registrierkassenpflicht aus den Umsätzen des Jahres 2015 ergibt. 
Das Überschreiten gewisser Umsatzgrenzen im Jahr 2015 spielt für die 
Frage der Registrierkassenpflicht keine Rolle. Eine „Rückwirkung“ gibt 
es nicht. Das Gesetz ist hier vollkommen klar. 
Das bedeutet: Erst der Umsatz ab dem 1. Jänner 2016 ist für die Frage 
der Registrierkassenpflicht maßgeblich; sie wirkt dann gegebenenfalls 
für den Einzelnen, der im Gesetz festgelegten Frist entsprechend, frühe-
stens ab dem 1. Mai 2016. 

Auch auf das auf vielfaches Unverständnis hervorrufende Fak-
tum, nämlich, dass Bankomat- und Kreditkartenzahlungen als 
Bareinnahmen zu erfassen sind, geht der VfGH ein. 

Dr. Max Wudy
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Die Begründung möchte ich niemandem vorenthalten.
Die Umsätze, bei denen Zahlungen mit Bankomat- oder Kre-
ditkarte erfolgen, werden zwar auf dem Konto des Zahlungs-
empfängers erfasst, dies schließe aber dennoch Manipulationen 
nicht aus (Verschleierung der Bankverbindung). Darüber hin-
aus bestehe ein faktischer Unterschied zu Banküberweisungen, 
bei denen ein Aufdecken von Manipulationen leichter möglich 
sei. Es gilt der Generalverdacht, ganz Österreich hinterzieht also 
Abgaben. 

Auf 54 Seiten erklärt der VfGH alle Punkte für verfassungs-
konform, einzig das Inkrafttreten des Gesetzes verschiebt er um 
vier Monate nach hinten. Das Urteil im vollen Wortlaut finden 
Sie unter den Geschäftszahlen G 606/2015, G 644/2015, G 
649/2015 in der RIS Datenbank oder direkt auf der Webseite 
des Verfassungsgerichtshofes unter: www.vfgh.gv.at
Es lohnt sich allerdings nicht wirklich, das Urteil zur Gänze zu 
studieren, es sei denn, Sie sind an einem Beispiel für funktionie-
rende Bürokratie in Österreich interessiert. 

Etwas Bemerkenswertes möchte ich doch noch anfügen. Das 
Paradoxon, dass die Rezeptgebühr für Kassenmedikamente zwar 
bezahlt werden muss, sich aber am Registrierkassenbeleg nicht 
zu finden braucht, wurde schließlich auch vom BMF erkannt. 
So wie ich schon Anfang des Jahres im Consilium und in der 
Mail an das BMF vorschlug, müssen sich die Rezeptgebühren 
auch auf dem Beleg finden, alles andere wäre Schwachsinn. Als 

Beispiel sei ein Medikament genannt, dessen Privatpreis exakt 
5,70 € beträgt. Gehört er auf den Beleg oder ist es nur die zu 
bezahlende Rezeptgebühr, die aber nicht aufscheinen muss? 
Die Lösung kann nur sein, alle entgegengenommenen Zahlun-
gen, auch sogenannte Durchlaufposten, müssen auf dem Beleg 
stehen. Alles andere führt zu unnötigen, zeitraubenden und 
sinnlosen Erklärungen. 

Leider hat also der VfGH das Gesetz nicht entschärft und zumin-
dest anwenderfreundlich gemacht, sodass wieder ein Stück büro-
kratische und zeitraubende Mehrbelastung in unsere Ordinati-
onen eingezogen ist. Nicht geäußert hat sich das Höchstgericht 
zu den kommenden, bereits geplanten Verschärfungen wie der 
elektronischen Signatur, die am 1. Jänner in allen unseren Regis-
trierkassen „eingebaut“ werden muss. Die Richtlinien werden 
angeblich im Juni veröffentlicht, wir werden Sie am Laufenden 
halten.

DR. MAX WUDY
Kurienobmann-Stellvertreter der niedergelassenen Ärzte
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ARZTSUCHE IN ÖSTERREICH
 leicht gemacht!

Wollen Sie wissen, wo die nächste geö!nete Arztpraxis ist? 
Und wie Sie am schnellsten dorthin kommen? Dann holen Sie 

sich kostenlos die verbesserte App „Arztsuche Österreich“!

iPhone Android

Gratis Download mittels QR-Code

oder unter www.arztnoe.at


